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Konviktserziehung vornehmlich berücksichtigt; die diegb3züglici1<e_n
Aufgaben Tüur die Schule sind leider kurz behandelt.

Der zweilite eil bietet sechs ausführliche Vortiräge für die
klarung selbst Klarheit, enheift, eın feines neinander physio-
logisch-ethisch-religiöser Gesichtspunkte zeichnet diese füh-
rungen aus Besonders WEertivVo für den TzZzZ.ieNer werden die
ersten drei Vorträge Der Mutterschaft, Reifungserscheinungen
und Vaterschafit S21N. Vielleicht SiNd manche usdrucke im ZWEe1L-
ten Vorirag, der SONST sehr eın ist („Geschlechtsglied, Scham-
glied‘‘, 71), n1ıC. SaNz glücklich gewählt. Der vierte Vortrag,

1St meılnesder die Suüunden das echste Gebo behandelt,
rachntens eLIWwas verwirrend. Der füunfite un secnste Vortrag
behandelt die eziehnungen der Geschlechter zueinander. Auch
diese orträge sind VO.  $ wunderbarer Klarheit Un feiner rel1ig1Ö-
»CF Einkleidung. Einiıge Forderungen sSscheinen mM1r allerdings
efwas r1g0ros. Das Mädchen WIrd ın der orm manchmal Z
star dem Jungmann angeglichen. Das vuchleın ist AUS reicher
rfahrung geschrieben und WIrd MIre seine Sachlichkeit un«
Klarheit dem TzZieNer große 1enste eısten.

Linz DDr Alo1ıs ruber

Die hil in Zentralindien. Von Dr slhelm Konpers Heraus-
gegeben VO NSI fur Voölkerkunde der Universitäat Wiıen
(Wiener eitraäge ZUT Kulturgeschichte und Linguistik. ahrgan:
VIIL; 80 Mıit Abbildungen im Text, Abbildungen
auf Kunstdrucktafeln und arten Horn- Wien 1948, erlag
Ferdinand Berger. KAart

Der eKanntfie Verfasser bringt im vorliegenden Werk Av W1S-
senschaftlichen Ergebnisse einer mehrmonatigen Forschungsreise
des Jahre 938/39 den zentralindischen Bhil. Nach RINer kur-
Z interessanten Einleitung ber das Wohngebiet un die „UTr-
heima der Bhil, ber die Geschichte der hil-Forschung, ber
das sprachliche un anthropologische Problem der nıl WIrCrd eın-
gehend die materielle und eistige Kuultur dieses primitiven Acker-
bau- und Jägervolkes geschi  er ıne erstaunliche enge kon-
TRien Mater1als .Der die Produktionsart, Der ausbau und
Hausgeräte, 'Der Kleidung, uC. Musikinstrumente, soziale
Ver  nNisse, über Volksmedizin, Volksglaube, el1g1on, eine
en exte der Bhilsprache werden ıer geboten. Die Darstel-
lJung selbst SOW1e die arten, eichnungen und 'Taielbilder machen
das Dargebotene sehr anschaulıch. Das uch 1st gen des unNn-
mittelbaren Einblickes in das en des olkes NIC. 1oß unge-
mein interessant, sondern auch für die völkerkundliche orschung
von größter edeutung

Lanz DD  S Aloıs ruber
Die Missetäterstämme. Eın uch VOnNn Indiens altestem Volk

Von eonhAar ungbliu SVD Aus dem Niederländischen Der-
tragen. Mit Vorwort VO  5 Dr ilhelm Koppers 30
Mit Abbildungen und arten Mödling be1l Wien, erlag MiSsS-
sionsdruckerei St. Gabriel Halbleinen geb

In Vorderindien lebt och das Volk der Bhil, die vielleicht -
sprünglich Nichtarier en; eutie ın einer ahl VO.  3 gut drei
Millionen Seelen, ZzZemMliıc verachtet VO  5 den anderen Stämmen
und als „Missetäter‘ bezeichnet. Vor Jahrtausenden die
Bhil-Pfieilschützen die Herren 1mM Lande gewesen, Nnu sind S1e
rückgedrän und unterdrückt ntier ihnen hat un sieben


